OT Kirchler: "Im Wasser darf man kein Mädchen sein!"
 
Innsbruck – Tiszaujvaros, ein 17.000-Einwohner-Städtchen am Ostende Ungarns, protzt mit einem Highlight: sein Thermalbad. Am Sonntag, 10.30 Uhr, ist's jedoch vorbei mit der Entspannung: Die Innsbrucker Triathletin Irina Kirchler springt mit der versammelten Weltelite in einen See am Stadtrand – der Startschuss zum vierten von fünf Rennen des ITU Triathlon World Cups. Nachdem die australische Seriensiegerin Emma Moffatt nicht am Start stehen wird, erwartet Staatsmeisterin Kirchler ein offenes Rennen. "Eine Platzierung am Stockerl ist noch außer Reichweite, ich konnte mich jedoch in allen drei Disziplinen verbessern. Und ich spüre, dass noch viel Potenzial in mir steckt."
 
In den vergangenen Wochen arbeitete Irina Kirchler in Wiener Neustadt mit Schwimmtrainer Marco Wolf an ihrer Kraulleistung. Allein letzte Woche schwamm sie eine Strecke, so weit wie von Wiener Neustadt bis zum Wiener Rathaus. Schwimmen sei aber nicht nur eine Frage von Ausdauer und Technik, erklärt die 26-Jährige: "Im Wasser darf man kein Mädchen sein." Sprich: Nach dem Startschuss wird im See gezogen, gestoßen und gedrängelt. "Ich war bislang zu brav im Wasser." Zusammen mit Trainer Wolf und Schwimmern des österreichischen Bundesheeres trainierte die amtierende Staatsmeisterin den Krieg im Wasser. Kirchler sagt lächelnd: "Ich bin frech geworden."
 
Kirchlers Trainingspartnerin, Olympiasiegerin Kate Allen aus Innsbruck, verzichtet auf einen Start in Tiszaujvaros. Allen, 39, ist seit dem Rennen in Kitzbühel müde und bereitet sich in Davos in der Schweiz auf kommende Wettkämpfe vor. "Zuletzt beim gemeinsamen Höhentrainingslager zeigte Irina beeindruckende Leistungen. Ich werd' ihr die Daumen drücken!" Am nächsten Samstag (15. August) dürften die beiden Tiroler Triathletinnen in London wieder gemeinsam am Start stehen – am Kurs der Olympischen Spiele 2012. (Ende)
